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*

Herzlich willkommen in Gottes Haus.
Dies ist ein Ort des Gebetes.

*

*



*
Wenn Sie glauben können, 

beten Sie.

Wenn Sie Gott suchen, 
werden Sie still.

Wenn Sie an Gott zweifeln, 
sagen Sie ihm Ihre Zweifel.

Wenn Sie nicht an Gott glauben, 
erfreuen Sie sich 

an der Schönheit des Raumes.

*

*
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Die kirche ist Gottes Haus, 
ein Ort der Stille, um Gottes 
Nähe in unserer Welt zu 
spüren. Die Kirche ist Ort 
der Versammlung, wenn die 

Gläubigen zusammenkom-
men, um Gemeinschaft 

mit Gott und unterein-
ander zu feiern, 
Gottes Wort zu 
hören, zu beten 
und zu singen.

Von fern erkennt 
man die Kirche an 
ihrem kirchturm. Im 
Kirchturm hängen 

Glocken. Sie rufen die Gläubi-
gen zum Gottesdienst oder 
zum Gebet am Morgen, am 
Mittag und am Abend.

Wenn Sie durch die Tür 
gekommen sind, finden 
Sie am Eingang ein kleines 
Becken mit gesegnetem Wasser. Es er- 
innert an das Wasser der christlichen 
Taufe. Gläubige tauchen ihre Finger- 
spitzen hinein, um sich mit dem Wasser 
zu segnen, indem sie nacheinander 
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Stirn, Brust und 
dann linke und 
rechte Schulter be- 
rühren und dabei 
still sprechen: „Im 
Namen des Vaters, 

des Sohnes und des Heiligen Geistes“. 
(Das kreuzzeichen) Christen glauben, dass 
der eine Gott sich offenbart in drei Per- 
sonen: als Vater, Sohn und in der Kraft 
des Heiligen Geistes.

In vielen Kirchen gibt es ein Taufbecken. 
Mit der Taufe wird man in die Gemein-
schaft der Kirche aufgenommen. Man wird 

mit Wasser übergos-
sen (früher unterge-
taucht) als Zeichen 
des neuen Lebens 
als Christ/Christin.

Das kreuz finden 
Sie oft gut sichtbar 

in der Kirche. Jesus Christus ist an ei- 
nem Kreuz gestorben. Christen glauben 
daran, dass er als menschgewordener 
Gott Leid und Tod auf sich 
genommen hat und am 
dritten Tag von den Toten 
auferweckt wurde. Das Kreuz ist da- 
her Zeichen für Gottes Liebe und 
Zeichen für das neue Leben, das stär- 
ker ist als der Tod.
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In der Mitte der Kirche stehen ein lese- 
pult (Ambo) und ein Tisch (Altar). Am 
Ambo wird aus der Heiligen Schrift, der 
Bibel, vorgelesen. Die Gläubigen hören 
von den Erfahrungen der Menschen mit 
Gott, angefangen von der Schöpfung und 

der Geschichte Israels 
bis zur Zeit Jesu 
Christi und der ersten 
Apostel und Gemein-
den. Darin erfahren 
sie Gottes Nähe in 
ihrem Leben heute.

Am Altar wird das 
Abendmahl (Heilige 

Messe, Eucharistie) gefeiert, die Erinne-
rung an Jesu Tod und Auferstehung. Die 
Kirche tut dies, so wie Jesus es selbst 
getan hat: In der Nacht vor seinem Tod 
hatte er mit seinen Jüngern gegessen und 
getrunken. Für Glaubende ist in dieser 
Feier und in den Zeichen von Brot und 
Wein, die miteinander geteilt werden, 
Jesus Christus mit seiner Liebe erfahrbar. 



7

Daher wird übrig gebliebe-
nes Brot (Leib Christi ge- 
nannt) aufbewahrt, um 
es den Kranken zu bringen. 
Dazu dient ein kostbar 
gestalteter kleiner Tresor, 
Tabernakel genannt. Wenn 
sich Brot im Tabernakel be- 
findet, brennt in der Nähe 
eine Lampe, das ewige 

licht. Als Zeichen der Verehrung beugen 
Katholiken vor dem Tabernakel die Knie.

In Kirchen brennen oft kerzen. 
Sie geben Licht und Wärme und 
zeigen, dass Gottes Liebe das 
Leben erhellt. Besonders groß 
ist deshalb die osterkerze, die 
an Tod und Auferstehung Jesu 
Christi erinnert und 
jedes Jahr an Ostern 
erneuert wird.

Ein Zeichen für das 
private Gebet sind 

die kleinen Kerzen, 
z.B. vor dem Bildnis der 

Gottesmutter Maria oder einer 
Heiligenfigur. In ihrer Flamme 
bleibt das Gebet auch für andere 
Besucher der Kirche sichtbar.
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Viele Kirchen ha- 
ben bunte Fenster 
und bemalte Wän- 
de. Oft zeigen sie 
Geschichten aus 
der Bibel oder dem 
Leben der Heiligen. 
Man kann die Bil- 
der lesen wie ein 
Buch. Der Wand 
entlang befindet 
sich der kreuzweg, 
die Stationen vom 

Lebensende Jesu: von seiner Verurteilung 
bis zum Tod am Kreuz. Auch Figuren im 
Kirchenraum erinnern an das Leben und 
Wirken Jesu und zahlreicher  Heiliger, die 

den Gläubigen als Vorbild 
dienen. In kaum 
einer katholischen 
Kirche fehlt eine 
Darstellung der 
Mutter Jesu, Maria.
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Im Gottesdienst hören die Gläubigen 
Gottes Wort, sie beten und singen. Fast 
immer wird der Gesang durch eine orgel 
unterstützt, die sich oft über dem Ein- 
gang zur Kirche befindet. Mit ihren vielen 
Pfeifen kann sie mächtig klingen und wird 
auch „Königin der Instrumente“ genannt.

Katholische Kirchen kann man 
auch an ihrem Geruch erkennen, 

weil zu besonderen Feiertagen 
Weihrauch (Räucherharz) ver- 

brannt wird. Durch den 
Wohlgeruch wird an die 
Gegenwart des gütigen 
und barmherzigen Gottes 
erinnert.

Der Beichtstuhl oder ein Beichtraum 
bieten die Möglichkeit, im geschützten 
Raum mit einem Priester über sein Leben 
zu sprechen, Fehlverhalten gegen Gott 
und die Mitmenschen zu bekennen. Der 
Priester sagt stellvertretend für Gott die 
Befreiung von Schuld und Sünde zu.



Dieser Rundgang vermittelt Ihnen einen ersten Eindruck, 
was Katholiken glauben und wie sie ihren Glauben 

im Gottesdienst in dieser Kirche feiern. 
Doch entscheidend ist nicht das Gebäude der Kirche, 

sondern die Gemeinschaft der Gläubigen, 
die ja ebenfalls ‚Kirche’ genannt wird.

Wir laden Sie ein, diese Gemeinschaft bei einem 
unserer Gottesdienste oder zu einer anderen Gelegenheit 

kennenzulernen.

Informationen finden Sie im Eingang der Kirche 
oder in den Schaukästen vor der Kirche. 

Dort finden Sie auch Kontaktdaten, wenn Sie weitere 
Informationen möchten.

*
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